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Handreichung zur Wegebauförderung  
nach Nr. 3.1.1 der FöRL Privat- und Körperschaftswald (Stand September 2026)  

 
Grundlegendes 
 der Runderlass „Forstlicher Wegebau im Wald“ vom 23.05.2023, besonders die Punkte 5.2 und 5.3 

inkl. der Anlage 1, sind zu beachten 
 Fahrbahnbreite grundsätzlich 3,5 m (Ausnahmen sind mit Antragstellung zu begründen) 
 Grundinstandsetzung: benötigte durchschnittliche Menge an Wegebaumaterial mind. 0,5 - 1,0 to/lfm, 

Korngröße mind. 0/32 
 Ausbau: benötigte durchschnittliche Menge an Wegebaumaterial > 1,0 to/lfm  
 Neubau: jede erstmalige Anlage eines Fahrweges mit und ohne Trassenaufhieb 

  Fachplanung ist grundsätzlich erforderlich (Nr. 3.3.1 der FöRL); 
 Die Genehmigung der Maßnahme durch das örtlich zuständige Regionalforstamt ist vorzulegen 

(Nr. 3.3.1 der FöRL); 
 Bei Vorhaben die zu einer Wegedichte über 45 lfdm/ha führen, ist die Notwendigkeit der 

Maßnahme(n) mit Antragstellung zu begründen (Nr. 3.3.3 e) der FöRL) 
 jeder Weg ist für sich zu beurteilen hinsichtlich 

 Ermittlung der Wegelänge. Anfangs- und Endpunkte markieren (z.B. an Baum, Fels o. 
Pfahl) /oder nachvollziehbar definieren z.B. geografische Koordinaten 

 realistischer Einschätzung des Materialbedarfs  
 sonstiger Gewerke (z. B. Anzahl Wasserabschläge, zu bearbeitende Grabenlänge, 

Öffnen/Austausch von Durchlässen) 
 
Antragstellung 
 Ist auf Basis einer realistischen Kostenschätzung möglich. Werden Angebote im Nachgang eingeholt 

und das Preisermittlungsergebnis ist höher als die Kalkulation, kann ein Antrag auf Mittelaufstockung 
gestellt werden (s. auch letzter Spiegelstrich bei Nr. Preisermittlung/Vergabe)  

 Die Wegebauanzeige ist separat bei dem jeweils zuständigen Regionalforstamt zu stellen.  
 Anlage zur Beschreibung der Maßnahme (AzB): Kann je Weg beigefügt werden; es kann aber auch 

eine AzB mit einer zusätzlichen Zusammenstellung ausreichen 
 Detailkarte 1:5.000/1:10.000 und Übersichtskarte 1:25.000/1:50.000 
 Neutralitätserklärung (Antragsteller) 
 bei Anträgen forstwirtschaftlicher Zusammenschlüsse: Nachweis, dass die Maßnahme auf Mitglieder-

Flächen durchgeführt wird (Ausnahmen sind zu begründen) 
 Wegeabschnitte außerhalb des Zusammenschlusses: Einverständniserklärung des Eigentümers 
 bei Kommunen (auch als begünstigtes Mitglied eines Zusammenschlusses) und großen Unternehmen 

nach Definition KMU: Kontrafaktische Fallkonstellation und Eigenerklärung des 
Finanzverantwortlichen/der Kämmerei 

 
Hinweis: Derzeit sind nach Nr. 3.2.1 der FöRL nur forstwirtschaftliche Zusammenschlüsse als private 
Zuwendungsempfänger zuwendungsberechtigt.  
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1. Preisermittlung/Vergabe (Antragstellende)  

 Zuwendungsbetrag bis einschl. 100.000 EUR (Privatwald), Nr. 6.5.4 Satz 1 der FöRL:  
Aufträge oder Verträge dürfen allein unter Beachtung der Grundsätze der Wirtschaftlichkeit und 
Sparsamkeit vergeben beziehungsweise geschlossen werden. 
1 Angebot kann ausreichend sein; es ist dann aber vom Zuwendungsempfangenden nachzuwei-
sen, dass der angebotene Preis angemessen ist, (z. B. über die Abrechnung einer Maßnahme aus 
dem Vorjahr). Bei der Einholung von mehreren Angeboten (auch wenn nicht vorgeschrieben) kann 
die Einhaltung des Grundsatzes der wirtschaftlichen und sparsamen Mittelverwendung hierüber 
nachgewiesen werden).  
 

 Zuwendungsbetrag mehr als 100.000 EUR bis einschließlich 500.000 EUR (Privatwald), Nr. 6.5.4 
Satz 2 der FöRL i.V.m Nr. 3.2 ANBest-P:  
o Anbieter müssen im Waldwegebau fachkundig und leistungsfähig sein  
o Auftragsvergabe nach wettbewerblichen Gesichtspunkten  
o Einholung von mindestens 3 Angeboten. Soweit keine 3 Angebote zu erlangen sind, 

Begründung und Prüfung der Angemessenheit wie oben 
 

 Zuwendungsbetrag über 500.000 EUR (Privatwald), Nr. 6.5.4 der FöRL i.V.m. Nr. 3.3 ANBest-P: 
Zuwendungsempfangende haben die VOB/A anzuwenden. 

 
 

 Angebotsanforderung inkl. Leistungsverzeichnis 
 Angebotspreis je Gewerk anfordern 
 Angebote sind grundsätzlich an den Zuwendungsempfangenden zu adressieren. Ausnahmen sind mit 

der Geschäftsstelle Forst abzuklären. 
 Angebotsvergleichsblatt ab 100.000 EUR Zuwendungsbetrag bzw. immer, wenn mehr als 1 Angebot 

eingegangen ist. 
 Sollte das Mindestgebot höher sein als die Kalkulation, Antrag auf Mittelerhöhung stellen.  

Es besteht aber kein Anspruch auf Mittelerhöhung. Diese kann/wird nur bei verfügbaren 
Haushaltsmitteln erfolgen. Darum kann es ratsam sein, schon vor Bewilligung Angebote einzuholen 
und den Antrag in Höhe des wirtschaftlichsten Angebots zu stellen, auch wenn dazu keine 
Verpflichtung besteht. 

 
2. Auftragserteilung (Antragsteller) 
 Vertragsschluss/Zuschlagserteilung/Auftragsvergabe erst nach Bewilligung bzw. Genehmigung des 

vorzeitigen Maßnahmenbeginns, 
 Vertragsschluss/Zuschlagserteilung/Auftragsvergabe grundsätzlich auf das wirtschaftlichste Angebot, 

i.d.R. an den Mindestbietenden (wenn nicht begründen), die Förderung erfolgt nur auf Grundlage des 
wirtschaftlichsten Angebotes 

 
3. Abrechnung mit der bauausführenden Firma 

 Die Abrechnung erfolgt auf Basis der tatsächlich durchgeführten Gewerke („scharfe“ 
Abrechnung). 

 WICHTIG! Die Rechnung(en) ist/sind an den Zuwendungsempfangenden zu adressieren und von 
diesem zu bezahlen. 
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Vorzeitiger Mittelabruf/Verwendungsnachweis (Antragstellende) 
 Ein vorzeitiger Mittelabruf (s. Nr. 7.3.2 der FöRL i.V. m. Nr. 1.4 ANBest-P) ist ganzjährig zugelassen. Die 

Zuwendung darf nur soweit und nicht eher angefordert werden, als sie voraussichtlich innerhalb von 
zwei Monaten nach der Auszahlung für fällige Zahlungen benötigt wird, wobei der Eigenanteil und die 
Umsatzsteuer durch Eigenmittel zu erbringen sind. Werden vorzeitig abgerufenen Fördermittel nicht 
oder nur teilweise innerhalb von zwei Monaten seit Auszahlung für fällige Zahlungen verwandt, fallen 
Zinsen für nicht verausgabte Fördermittel von der Auszahlung bis zur ordnungsgemäßen Verwendung 
an; die Bagatellgrenze für den Verzicht auf eine Zinserhebung beträgt für private Antragstellende  
250 EUR. 
Beispiel: Höhe der Zuwendung: 15.000 EUR; Höhe einer erwarteten Rechnung ohne Skonto: 10.000 
EUR netto bzw. 11.900 EUR brutto; Mittelabruf: 10.000 EUR.  
Bei einem Fördersatz von 70 % werden bei Begleichung einer fälligen Rechnung innerhalb der zwei 
Monate nach Mittelabruf zunächst 7.000 EUR Fördermittel (= 70 % von abgerufenen 10.000 EUR) 
berücksichtigt, der Restbetrag der Rechnung von 4.900 EUR (Eigenanteil 3.000 EUR plus MwSt. von 
1.900 EUR) ist vom Zuwendungsempfänger zu tragen. Die nicht innerhalb von 2 Monaten in Anspruch 
genommenen aber ausgezahlten Fördermittel in Höhe von 3.000 € sind zu verzinsen. 

 
Soweit ein vorzeitiger Mittelabruf erfolgt ist: 
 Ein Zwischenverwendungsnachweis während des Durchführungszeitraumes nach Ablauf des 

Haushaltsjahres innerhalb vier Monaten über die in diesem Jahr erhaltenen Beträge vorzulegen. 
 Ein (Schluss-) Verwendungsnachweis innerhalb von sechs Monaten nach Erfüllung des 

Zuwendungszwecks, spätestens jedoch mit Ablauf des sechsten auf den Bewilligungszeitraum 
folgenden Monats einzureichen. 
 

 Verwendungsnachweisformular inkl. Anlage zur Beschreibung der Maßnahme(n) 
 Die Umsetzung der Maßnahme(n) und Abweichungen sind im Sachbericht oder in einer 

zusätzlichen Anlage zu erläutern (s. Nr. 6.3 ANBest-P, Nr. 7.3, ANBest-G.) 
 Vorlage der Belegliste sowie der Arbeitsprotokolle/Aufmaßprotokolle und Lieferschein-

zusammenstellungen je Weg (oder der Rechnungen mit den Unterlagen) 
 
 Die Nachweise zur Angebotseinholung oder zur Durchführung eines formellen Vergabeverfahrens 

sind mit dem ersten Nachweis (Zwischenverwendungsnachweis/Schlussverwendungsnachweis) 
vorzulegen. 

 

 
 


